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zu steigern; diese Bewegung scheint ihn auch balb- zu ermüden, während er,
in seiner gewöhnlichen Weise dahinwandelnd, stundenlang in Thätigkeit sein
kann. Der Flug ermüdet ihn nicht; er bewegt die Flügel selten und auch
nicht oft nacheinander, weiß aber den Wind oder jeden Luftzug so geschickt
zu benutzen, daß er schwebend nach Belieben steigt und fällt, und sein L-teuer
so trefflich zu handhaben, daß er jede Wendung auszuführen vermag.

Seine übrigen Fähigkeiten müssen ebenfalls als hoch entwickelte be¬
zeichnet werden. Sein Verstand ist ungewöhnlich ausgebildet. Er weiß
sich in die Zeit und in die Leute zu schicken, übertrifft darin fast alle übrigen
Vögel und ist keinen Augenblick darüber in Zweifel, wie die Menschen an
diesem oder jenem Orte gegen ihn gesinnt sind. Er merkt gar bald, wo
er geduldet und gern gesehen ist, und der wenige Tage früher in einer
fremden Gegend angekommene, schüchterne und vorsichtige, dem Menschen
ausweichende, allem mißtrauende Storch hat nach der Einladung, die ein

zur Grundlage seines zukünftigen Nestes auf ein hohes Dach oder auf einen
Baumkopf gelegtes Wagenrad ist, sofort alle Furcht verloren, und nachdem
er Besitz von jenem genommen, ist er nach wenigen Tagen schon so zuthunlich
geworden, daß er sich furchtlos aus der Nähe begaffen läßt. Bald lernt
er seinen Gastfreund kennen und von anderen Menschen, oder den ihm wohl¬
wollenden überhaupt von mißgünstigen und gefährlichen Personen unter¬
scheiden. Er weiß, ob man ihn liebt und gern sieht, oder ob man ihn
nur mit Gleichgültigkeit betrachtet; denn er beobachtet aufmerksam und
macht keine Erfahrung umsonst.

Fern vom Neste zeigt sich der Storch ebenso scheu wie alle seine Ver¬
wandten. Er kennt die Bauern, Hirten und Kinder sehr gut als ungcfähr-


